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80. Jahrgang.
Deutschland.

Stuttgart , 31.Dez. Durch eine Verordnung des Landesfinanz-
«mts wird für den Bezirk des Landesfinanzamts Stuttgart die
Nngliederung eines Finanzgerichts an das Landesfinanzamt
angeordnet . Es werden 4 Kammern errichtet. Die Gesamtzahl
der zu wählenden ehrenamtlichenMitglieder beträgt 80. Wahl-
-berechtigt sind der Württ . Landtag, der Hohenz. Landesaus-
kchuß, die acht Handels- und die vier Handwerkskammern, dte
Landwirtschastskammer und die Bezirksarbeiterräte . Letztere
dürfen zehn Mitglieder wählen, die aber vorläufig vom Württ.
Landtag aus dem Stande der Arbeitnehmer berufen werden.
Der Landtag wählt 38, der Hohenz. Landesausschuß zwei, die
Landwirtschaftskammer elf, die Handels- und Handwerkskam¬
mern je ein Vertreter , die Stuttgarter Kammern drei bezw.
vier, die Handelskammer Reutlingen zwei und die Handwerks¬
kammer Ulm ebenfalls zwei Vertreter . Die Wahl gilt für die
Zeit vom 1. April 1922 bis 31. März 1928. Die Wahlen sind bis
-nur 1. Februar 1922 vorzunehmen.

Stuttgart , 31. Dez. Bürgerpartei und Bauernbund haben
folgende Kleine Anfrage eingebracht: Einzelne Gemeinden ha¬
ben mit kurzen Terminen ihr Notgeld für ungültig erklärt. Da¬
durch sind Private und öffentliche Kassen vielfach geschädigt wor¬
den. Was gedenkt der Finanzministers zur Behebung dieses
Mißstandes zu tun ? — Die Stuttgarter Betriebsräte -General-
versammlung nahm eine Entschließung an gegen die Ausliefe¬
rung der in Berlin verhafteten beiden spanischen Mörder Fort
und Frau Joaquina , die den spanischen Ministerpräsidenten
Dato erschossen haben sollen. Von der Regierung wurde ge¬
fordert, daß die inhaftierten Genoffen freigelaffen werden.

Berlin , 30. Dez. Aus den Äeußerungen polnischer Ge¬
neralstabsoffiziere, die zur Berücksichtigung der an Polen fallen¬
den Einrichtungen und Anlagen sich in Kattowitz aufhielten,
geht hervor, daß polnisch Oberschlesien einen aus zwei Divisio¬
nen bestehenden Armeeekörper erhalten wird. Das General¬
kommando kommt nach Kattowitz. Weitere Garnisonen werden
Königshütte , Lublinitz, Pleß und Rhbrnk erhalten. Bis zur
Fertigstellung der Kasernen werden die Truppen in öffentlichen
Gebäuden und zum Teil auch in Bürgerquartieren unterge¬
bracht werden.

Rheinlandkommissionund Eisenbahnerbcwegung.
Koblenz, 31. Dez. Die interalliierte Rheinlandskommission

beabsichtigt, mit Vertretern des deutschen Eisenbahnerverbandes
und der deutschen-Regierung sofort Verhandlungen wegen der
Eisenbahnerfragen zu führen. Bei Nichtentgegenkommender
Eisenbahner und der Regierung wollen die Militärbehörden im
besetzten Gebiet selbstverständlich die Löhne und Gehälter der
Eisenbahnbedienstetenregeln.

Ludwigshafen, 31. Dezember. Die französische Besatznngs-
behörde hat Maßnahmen getroffen, um die Ausdehnung des
Lisenbahnerstreiks in der Pfalz zu unterbinden. Oeffentliche
Sympathiekundgebungen der Eisenbahner für einen Streik sind
verboten worden.
Unerhörte Beschuldigungender Smeetsleute gegen Deutschland.

Das Organ des Smeets , die „Rheinische Republik", stellt
die dreiste Behauptung auf, die vor einigen Tagen gemeldeten
Wasfenfunde in Düsseldorf rührten von einer deutschen mon¬
archistischen Berschwörerorganifation her. Obwohl festgestellt
wurde, daß die Waffenfunde noch von den letzten Aufständen im
RuhrgeLiet herrühren , hält es das Sonderbündlerorgan für
angebracht, Phantastische Berichte über deutsche militärische Ge-
heimorganisationen zu veröffentlichen, die auf Revanchevorbe-
reitungen eingestellt seien. -Herr Smeets sekundiert dann noch
Herrn Briand und Herrn Lefcvre, denen er bestätigt, daß in
Deutschland geheime Rüstungen im Gange seien.

BekegschuftsverminderuiWauf den Saargrube «?
Wie dem „Saaarfreund " von zuverlässiger Seite gemeldet

wird, steht die französische Saargrubenverwaltung im Begriff,
der vor kurzem durchgeführten erneuten Lohnherabsetzungeine
Belegschaftsverminderung folgen zu lasten. Die Verminderung
der Belegschaft wird damit begründet, daß die Absatzschwierig¬
keiten für die Saarkohle sich weiterhin vermehrt haben und daß
eine Verbesserung des Saarkohlenabsatzes so lange nicht zu er¬
warten ist, als die deutschen Zwangskohlenablieferungen auf
Grund der niedrigen Inlandspreise ausgeführt werden müssen.
Der Hauptgrund der Ablegung von deutschen Bergwerken auf
den Saargruben ist aber der: Die französische Bergverwaltung
beabsichtigt, allmählich alle Bergleute , die in ihrer deutschen
Gesinnung nicht wankelmütig geworden sind, aus dem Saar¬
gebiet zu entfernen und sie langsam durch französische zn er¬
setzen.

Wie in Deutschland „gespart" wird.
Allein im Rohrkohlenbergbau gibt es 1200 Betriebsratsmit¬

glieder ohne produktive Arbeitsleistung. An diese werden im
Jahre rund 30 Millionen Mark Löhne gezahlt. Das ist ein
Mehrfaches der Gehälter aller Direktoren. Auch bei der Großen
Berliner Straßenbahn sind alle Betriebsräte ein für allemal
vom Dienst befreit. Der Betriebsrat der Straßenbahn hat
Nch und sämtlichen Arbeitern und Angestellten der Straßen¬
bahn Freikarten für 1920 und 1921 bewilligt. Das sind 23 000
Freikarten jährlich im Werte von je 225 Mark, also rund
10 Millionen Mark . Durch den Betriebsrat ist der Achtstunden¬
tag durchlöchert, die Arbeitszeit auf Stunden herabgesetzt,
was mit einer Mehrausgabe von r d 5-Z Millionen Mark
verbunden ist. Die Betriebsräte ha. r im Winter eine In¬
formationsreise, die sich über zehn Tag '-streckte, nach Hanno¬
ver, Dortmund , Düffeldorf, Frankfurt Main und Nürn¬
berg unternommen. Sie hatten natürlü ' reie Reise zweiter
Klaffe und bekamen je Tag für den Kop 80 Mark Diäten.
Außerdem bezogen sie während dieser Zeit iyren vollen Tages-
whn und, da sie manchmal länger als acht Stunden auf der
Eisenbahn gelegen haben, noch Lohn für tägliche Ueberstunden.

Französische Spionage in der Reichswehr.
Berlin , 31. Dez. Aufsehenerregende Enthüllungen über

das Vorhandensein einer tschecho-slowakischen Spionage in der
Reichswehr erbrachte eine Verhandlung , welche gestern die
Strafkammer eines hiesigen Landgerichts beschäftigte. Es er¬
gab sich, daß ein angeblicher preußischer Oberleutnant Hro-
matka, in Wirklichkeit ein österreichischer Landsturmmann tsche¬
chischer Abkunft war und mit Hilfe falscher Papiere den Ein¬
tritt in die deutsche Reichswehr erschlichen hatte, um hier Spio¬
nagedienst zu leisten, und zwar, wie man annimmt , für die
tschechische Regierung , um angebliche Uebertretungen des Ver¬
sailler Vertrags festzustellen.

Zum Eisenbahnerstreik.
München, 31. Dez. Gewisse Elemente sind am Werk, um in

den Reihen der bayerischen Eisenbahner für den Streikgedanken
Stimmung zu machen. Bisher waren diese Bemühungen er¬
folglos. In Eisenbahnerkreisen wird erklärt, daß Streikhetzer
aus dem Industriegebiet und aus Berlin seit einigen Tagen in
Bayern weilen und mehr auf dem Wege von Ohr zu Ohr die
Stimmung der bayerischen Eisenbahner zu beeinflussen sich be¬
mühen.

Berlin , 31. Dez. Das Reichskabinett hat sich heute vor¬
mittag mit den Forderungen befaßt, die gestern von den Ver¬
tretern der Eisenbahner bei den Besprechungen im Reichsver¬
kehrsministerium ausgestellt worden sind. Das Kabinett be-
harrte bei seinem Standpunkt , daß eine Wirtschaftsbeihiisenicht
bezahlt werden kann. Es hat jedoch den Reichsverkehrsminister
ermächtigt, wegen Aenderung des Lohntarifs die Verhand¬
lungen mit den Eisenbahner-Gewerkschaften fortznsetzen. Diese
Verhandlungen finden sofort statt. Außerdem hat das Reichs¬
kabinett den Standpunkt des Reichsfinanzministeriums gebil¬
ligt, wonach am nächsten Donnerstag die Verhandlungen mit
den Beamten-Organisationen über eine Teuerungsaktion be¬
ginnen Allen.

Breslau , 31. Dez. Die Konferenz der Ortsgruppenleiter
des Deutschen Eisenbahnverbands hat die Streikparole für
Breslau -Stadt für heute nachmittag 12 Uhr und für die Pro¬
vinz S chlesien für morgen vormittag 6 Uhr aus gegeben._

Ausland.
Wie«, 31. Dez. Bnndespräsident Hämisch hat das Venedi¬

ger Protokoll ratifiziert.
Innsbruck , 31. Dez. Der Landtag hat nach einer 23stündi-

gen Sitzung, die eine Folge der sozialdemokratischen Obstruktion
war, den Voranschlag für 1922 angenommen.

Basel, 31. Dez. Der Eisenbahnerstreik in Mitteldeutschland
wird in Börsen? und Finanzkreisen ernst beurteilt . Die Ge¬
fahren, die er in sich birgt , hält man für schwerwiegend und die
Gesamtlage Deutschlands infolgedessen plötzlich verschlechert.
Die Wirkung zeigte sich in Genf und Zürich in starken Ange¬
boten von Mark, die von 2,8 aus 2,6 zurückging.

Basel, 31. Dez. „Corriere della Sera " meldet, daß der eng¬
lische Antrag mrf Reduzierung der alliierten Besatzungstruppen
im Rheinland von Italien , Amerika und Japan unterstützt wer¬
den. Frankreich ist grundsätzlich gegen eine Besatzungsvermin-
derung, solange die Reparationssrage keine für Frankreich be¬
friedigende Lösung gefunden Hobe.

Paris , 31. Dez. Wie das „Echo de Paris " berichtet, soll das
Kapital des industriellen Konsortiums zum Wiederaufbau
Europas in Aktien zu gleichen Teilen auf England , Frankreich,
Italien , Amerika und Deutschland verteilt werden. — Havas
meldet aus Cherbourg , daß das für den Abbruch bestimmte eng¬
lische Panzerschiff „Vengeance" sich auf hoher See von seinem
Schleppdampfer losgeriffen hat und abgetrieben worden ist.
Zwei Schlepper sind von Cherbourg zur Hilfeleistung abge¬
gangen.

London, 31. Dez. Das englische Kabinett beschloß die An¬
beraumung der Neuwahlen für das englische Unterhaus für
Monat Februar . — Nach einer Meldung aus Kalkutta beträgt
die Zahl der Verhaftungen während der letzten sechs Wochenetwa 3500.

Washington, 31. Dez. Der Marineausschuß der Abrü¬
stungskonferenz hat gestern ein Rundschreiben an die
Regierung der fünf großen Mächte erlassen, welches
ans Antrag des Engländers Balfour darauf ausgeht , im Falle
eines Krieges den Ubootkrieg gegen die Handelsschiffahrt zu
verbieten. Das Fünfmächteabkommen für die Abrüstung soll
also auch auf den Handelskrieg ausgedehnt werden. — Der Ma-
rineausschnß hat sich gestern um mehrere Tage vertagt . Die Ma¬
rinesachverständigen werden inzwischen die französische Forde¬
rung besprechen, wonach Frankreich gestattet werden soll, bereits
1927 mit dem Bau von Ersatzschiffen zu beginnen.

Massenelend in Budapest.
Exminister Tuszar schilderte in der Nationalversammlung

das furchtbare Massenelend in Budapest. Zahlreiche Familien
darben, nahezu 100 sind bereits den Hungertod gestorben. Der
Nuntius und die ausländischen Missionen drohen damit, die
Unterstützungen einzustellen, wenn die öffentliche Hand nicht
eingreife. Der Exminister fordert alle Ungarn aus, den Sil¬
vestertag als Opfertag zu benutzen. Der Volkswohlfahrtsmini¬
ster Bernolak bestätigt diese Schilderungen und teilt mit, daß
das Kinderelend erschreckend sei. In einem Kinderashl liegen
fünf Säuglinge in einem einzigen Bett und in einem Saal,
der nur Raum für 50 Kinder hat , sind 400 zuiammengepreßt.
Trotz dieses Elends drohen die ausländischen Missionen mit
Einstellung der Unterstützung. Noch niemals sei eine Nation,
so erklärte der Minister , so behandelt worden, wie die ungari¬
sche. Tausende aus den abgegrenzten Gebieten vertriebene
Intelligenzen irren obdachlos umher. Der völlig verarmte
Staat kann unmöglich für diese Bürger sorgen. Die Wie-
dergutmachungskommissionverlangt 500 Millionen . Während
der Gouverneur 3 Millionen Kronen erhält , kostet der Buda-
pester Aufenthalt eines einzigen englischen Leutnants 8 Milli¬
onen, die der ungarische Staat bezahlen muß. Die Gefühls-
losigkeit der Auslandsstaaten trägt an dem Elend die Haupt¬
schuld. Das Jahreseinkommen eines ungarischen Ministers
reicht nicht aus , um die Bezüge eines englischen Leutnants

in Budapest für^ Ä>V^ i«j?kge Woche zu Lecken. Das Jahres¬
einkommen eines ungarischen Staatsbeamten ist so viel wie der
dreitägige Lohn eines englischen Arbeters . Die Regierung
wird einen Gesetzentwurf zur Linderung des Elends ein¬
reichen und neue Steuern zur Milderung des Massenelends be¬
antragt , Loch belasten die Reparationskommisston und die Au- °
landskommissionLas ungarische Budget so stark, daß aus eige¬
ner Landeskraft nicht geholfen werden kann.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
— Durch Entschließung des Herrn Staatspräsident«

wurde eine Lehrstelle an der evangelischen Volksschule in Her-
renalb  dem Reallehrer Starzmann  an der Schickhardt¬
bürgerschule in Stuttgart übertragen.

Neuenbürg, 1. Jan . In letzter Zeit ist auch hier ein starke»
Auftreten der Grippe  zu beobachten. In manchen Häusern
sind fast ganze Familien erkrankt. Wir möchten wünschen, daß
die Krankheit hier keine ernste Folgen hat.

Neuenbürg, 30. Dez. (Rückporto nicht vergessen!) LS
mehren sich neuerdings die Fälle, daß briefliche Auskünfte er¬
beten werden, ohne daß das erforderliche Rückporto beigefügt
wird. Uns kann aber nicht zngemutet werden, daß namentlich
nach dem Eintritt der großen Portoerhöhung zu Neujahr , wir
zu unserer Gefälligkeit auch noch die hohen Portokosten auf
uns nehmen. Jeder , der schriftliche Antwort von uns erwar¬
tet, muß deshalb einen Freiumschlag (oder frankierte Postkart«-
nlit seiner Anschrift beifügen, da wir andernfalls nickst in der
Lage sind, seinem Ersuchen zu willfahren.

Neuenbürg, 31. Dez. Das neue Jahr 1922 hat 365 Tage;
der Februar umfaßt also 28 Tage. Die beweglichen Feste
fallen auf folgende Daten : Karfreitag 14. April , Ostern
16. April , Christi Himmelfahrt 25. Mai , Pfingsten 4. Juni . Die
Adventszeit beginnt am 3. Dezember, der Heilige Abend fällt
auf einen Sonntag , ebenso der Jahresschluß . Im Jahre 1928
finden zwei Sonnenfinsternisse statt, von denen die erste, eine
ringförmige Sonnenfinsternis , bei uns sichtbar ist. Sie er¬
eignet sich am 20. März , beginnt um 11,01 Uhr vormittags und
endigt um 5,09 Uhr nach:». Die Finsternis ist in Württem¬
berg zwischen lN3 und ^ 5 Uhr sichtbar. Die zweite FinsterniS-
eine vollständige Sonnenfinsternis , findet am 21. September
von 3 bis nach 7 Uhr früh statt. Sie ist für uns nicht sichtbar.

Neuenbürg , 29. Dez. (Was bei den Steuern zu beachten
ist.) Auf jedem Steuerzettel soll das Eingangsdatum vermerkt
werden; das Datum des Eingangs ist nämlich ausschlaggebend
für den Ablauf der Beschwerdefrist. Diese beträgt in der Regel
einen Monat , vom Tage der Zustellung an gerechnet. Alle
Steuerbescheide und Schriftstücke, welche mit Steuern Zusam¬
menhängen, sind sorgfältig aufzubewahren, da es auch noch
nach Jahren notwendig sein wird, daß man sich überzeugen
kann, wie das Vermögen zn gewissen Zeitpunkten geschätzt
wurde. Am besten legt man ein Steuerheft an , in welches alle
Schriftstücke gewissenhaft eingelegt werden. Man gebe den Fi¬
nanzämtern nie eine schriftliche oder mündliche Erklärung ab,
ohne selbst genaue Abschrift oder Aufschriebe davon zu machen;
man muß später immer wieder wissen, welche Angaben man
der Steuerbehörde gemacht hat . Eine Nachprüfung der Steuer¬
bescheide ist dringend notwendig; die Finanzbeamten sind heute
mit der Arbeit überlastet und bei aller Pünktlichkeit und Ge¬
wissenhaftigkeitkann es einmal Vorkommen, daß ein Stcuer-
beamter sich verrechnet. Wird dann nicht nachkontrolliert, so
kommt der Steuerpflichtige zu Schaden. Ist man über irgend
etwas im Zweifel, so lasse man sich von Sachverständigen be¬
raten . bevor man bindende Erklärungen gegenüber den Fi-
nanzbehördett abgibt ; mancher Aerger bleibt dadurch gespart.

/I Herrenalb , 28. Dez. (Vom Liederkranz .) Der Ver¬
ein feierte seine Weihnachtsunterhaltnng unter sehr starkem
Zuspruch im großen Saal des Konservationshauies , wo P . Zi-
bold die umsichtige Wirtschaftsführung übernommen hatte.
Der Inhalt der Darbietungen war noch von dem früheren ver¬
dienstvollen Chormeister W. Schanz zusammengestellt wor¬
den, in Idee und Stimmungsgehalt gleich deutsam. Um die
weitere Ausführung haben sich Chormeister Breymayer,
Fräulein Sengle  und Lehrer Merz sehr erfolgreich be¬
müht : Prächtige Männerchore und Kindergesänge, ein Reigen
„Stille Nacht" um den Weihnachtsbaum und zwei herzige
Märchenspiele, alle mit bestem Gelingen und unter großem
Beifall wiedergegeben. Eine sehr reichhaltige Gabenverlosung
schuf echte Weihnachtsstimmung. Für die Jugend ging eine
besondere Nachmittagsvorstellung voraus , die Lurch eine Bre¬
zelspende eine angenehm empfundene Zugabe erfuhr . Wir
beglückwünschen den Verein zu einer so hervorragender Ver¬
anstaltung.

An unsere Leser!
Die Verteuerung aller für die Herstellung und«sonstigen

Druckarbeiten erforderlichen Materialien hat sich als weit
schlimmer erwiesen, wie sie vor Monatsfrist angenommen
wurde. Statt dem Machen ist das Zeitungspapier bereits um
das Mache teurer geworden, dabei sind mit ziemlicher Sicherheit
weitere Preissteigerungen zn befürchten. Neben Zeitungsfarbe,
die heute 40 mal so viel als vor dem Kriege kostet, sind es die
riesigen Erhöhungen der Beförderungsgebühren , welche ein
Vieles des Bezugspreises verschlingen. Porto und Frachten
haben nie geahnte Erhöhungen erfahren, auf 1. Februar sind
schon wieder Frachterhöhungen angekündigt, in demselben Maße
wachsen Telegramm- und Telephongebühren sowie die Ge¬
bühren der Korrespondenzbüros. Hohe Löhne und Gehalte
tragen neben der ungerechten und hohen Anzeigesteuer dazu
bei, die Zeitungsverlagc an den Rand des Verderbens zu brin-
gen. Wollen die Zeitungen, wie dies schon vielfach geschehen, in
diesem Existenzkampf nicht unterliegen, so ftnL sie gezwungen,

Preise der schwierigen Wirtschaftslage anzupassen. In
Berücksichtigungdieser leidigen Tatsache hoffen wir aus all¬
seitiges Verständnis , wenn wir den monatlichen Bezugspreis
für den „Enztäler " ans 9 Mark ab heute festsetzen.

Verlag „Der Enztäler ".



Wür».«M»»erg.
Stuttgart , 30. Dez . (Auch die Orden werde» teurer .) Die

Preise für Ordenszeichen, die nach dem Ableben eines Aus¬
gezeichneten abgegeben werden sollen, aber gegen Entschädi-

ng im Besitz der Hinterbliebenen verbleiben können, find
rch eine Verfügung des Staatsministerimns vom 1. Ja¬

nuar 1922 ab um 100 Prozent erhöht worden.
Stuttgart , 30. Dez . (Von der Landwirtschaftskammer.)

Der Vorstand der Landwirtschaftskammer hat in seiner letzten
Sitzung die Erwerbung eines weiteren Hauses in der Ma-
«enstraße (Nr . 23) beschlossen. Ebenso wurde dem Kauf des
58 Morgen großen Schloßgutes Kuvferzell , das im Frühjahr
zu einer Frauenschule ausgebaut werden soll, und der Er¬
werbung der Reformschule in Blaubeuren , in die die Frauen-
jchule in Obertalfingen bei Ulm verlegt werden soll, zuge¬
stimmt. Zu dem von der Regierung vorgelegten Siedlungs¬
gesetzentwurf hat der Vorstand der Kammer verschiedene Ver-
»esserungsanträge gestellt.

Stuttgart , 30. Dez . (Ein ?^Merkwürdige Zuruhcsetzung.)
Anläßlich des Uebergangs der Verkehrsanstalten an das Reich
sind fünf mittlere und drei untere Beamte , die nicht in den
Reichsdienst übergetreten sind, in den zeitlichen Ruhestand ver¬
setzt worden. Im einzelnen sind es zwei Eisenbahnobersekre-
läre , ein Oberpostsekretär, zwei Betriebssekretäre, ein Lokomo¬
tivführer und zwei Postschaffner. Unter ihnen ist auch der
kommunistische Abgeordnete Anton Maier , Eisenbahnober¬
sekretär bei der Eisenbahngeneraldirektion Stuttgart.

Stuttgart , 31. Dez . (Diäten der Gemeinderäte .) Nach
einer Verfügung des Ministeriums des Innern ist beabsichtigt.
Kir die Gemeinderatsmitglieder , sowie für die Körperschafts-
boamten, die für die staatlichen Beamten maßgebenden Reise¬
aufwandsentschädigungen zu übernehmen, sobald eine endgül¬
tige staatliche Regelung vorliegen wird. Da dies noch längere
Zeit im Anstand bleiben muß, werden die Entschädigungen der
Teuerung entsprechend erhöht. Wenn die Hin - und Rückreise
am gleichen Tag stattfindet, beträgt sie 40 M . bei auswärtigem
Nebernachten 65 M . Die Sätze gelten auch für Gemeindebcamte
und Verwaltungsaktuare . Das Kilometergeld wird auf 80 Pf.
erhöht, die Zehrungsvergütung in hestimmten Fällen auf 10 M.

Stuttgart , 31. Dez . (Tariferhöhung im Güterverkehr.) Vom
1. Februar 1922 an werden die Tarifsätze des Güter - und Tier¬
verkehrs in den Binnen - und Wechseltarifen um rund 30 Pro¬
zent erhöht.

Stuttgart , 31. Dez. (Hagelversicherung.) Nach einer Be¬
kanntmachung des Ernährungsministeriums wird im Hinblick
auf den hohen Zuschuß, der: der staatliche Hagelversicherungs-
sonds auch im Jahr 1921 wieder für die württ . Mitglieder der
Norddeutschen Hagelversicherungs - Gesellschaft in Berlin zu
übernehmen hatte, der von Len Mitgliedern zu bezahlende Zu¬
schlag zur Netto -Vorprämie für 1922 von "(0 auf 100 Zrozent
der Vorprämie erhöht.

Stuttgart 31. Dez . (Die Kohlenversorgung Süddeutsch-
kands durch den Verkehrsstreik unterbrochen.) Das Landes¬
brennstoffamt teilt mit : Nach soeben hierher gelangter Mittei¬
lung von amtlicher Stelle ist außer den Bahnstrecken Köln und
Elberfeld infolge des Verkehrsstreiks nunmehr auch die Bahn¬
strecke Essen gesperrt. Die Kohlentransporte von der Ruhr nach
Tüddeutschland sind infolgedessen völlig unterbunden. Nen¬
nenswerte Zufuhren auf dem Wasserweg sind wegen des nied¬
rigen Rheinwasserstandes ebenfalls nicht zu erwarten . Falls die
Wiederaufnahme des Verkehrs nicht alsbald erfolgt , muß damit
gerechnet werden , daß schon in den nächsten Tagen die Elck-
trizitäts - und die Gaswerke teilweise zum Erliegen kommen und
in der Industrie umfangreiche Störungen in der Betriebsfüh¬
rung auftreten werden.

Schramberg , 1. Jan . (Brand .) Der der Familie Schmie¬
rer im Oberen Hauserbachtal gehörige Limbacher Hof ist ein
Opfer der Flammen geworden. Uober die Brandursache ist
»och nichts bekannt. Das Vieh soll größtenteils gerettet sein.

Mm , 1. Jan . (Redaktionsmaikäfer en yros .) Bei der Re¬
daktion des „Schwab . Volksboten " wurde eine ganze Schachtel
voll Maikäfer abgegeben. Sie sollen beim Bearbeiten der Felder
sich in Massen vorfinden

Giengen , 1. Jan . (1000 Mitglieder .) Als 1000. Mitglied
wurde Kugelbauer Hörger im benachbarten Sontheim a. Br.
kn die hiesige Gewerbebank ausgenommen . Die Ausdehnung
der Bank und die M it glioderzahl nimmt von Ĵahr zu Jahr zu.

Baden.
Pforzheim , 31. Dez. Die Beratung des städtischen Voran¬

schlages im Bürgerausschuß nimmt am 9. Januar ihren An-
s«ng . Von den städtischen Betrieben sind nur drei imstande,
etwas an den Stadtsäckel abzuliefern : Das Wasserwerk 100 000
Mark, das Elektrizitätswerk 1000000 Mark und das Gaswerk

1 300 000 Mark . Me übrige » Betriebe erfordern zum Teil recht
beträchtliche Zuschüsse. Gas -, Strom - und Wasserpreise sowie
die Verpflegungssätze im Krankenhause, die Badepreise und die
Latrinenabfuhrgebühr müssen wieder erhöht werden. Der Vor¬
anschlag sieht insgesamt 46 576 000 Mark Ausgaben vor. Da
die Einnahmen sich auf nur 31656 000 M . belaufen, sind
>5 520 000 Mark durch Umlage aus den Liegenschafts- und Be¬
triebsvermögen zu decken, so daß sich die Umlage von 1,62 M.
auf 2 M . von je 100 M . Steuerwerl erhöhen wird.

Donaurschingen, 31. Dez . Die Stürme der letzten Tage
haben im Hochschwarzwald erheblichen Schaden angerichtet. In
den Wäldern sind vielfach starke und hohe Tannen entwurzelt
worden. Die Fernsprech- und Telegraphenleitungen sowohl
nach Mittelbaden wie nach dem Oberland und Bodenseegebiet und
in das Württembergische wurden gestört.

Sasbach , 31. Dez . Bei dem Friseur Jos . Schuh ist am
>4. Dez . von Zollbeamten eine Geheimbrennerei , die im vollen
Betrieb war . ausgehoben worden. Es sind vorgefunden worden:
15 Liter heimlich erzeugte" Branntwein , außerdem an Mate¬
rial , Las zum heimlichen Abtrieb bestimmt war , 600 Liter Sirup¬
maische, sechs Faß Sirup , 25 Sack Schnitzel. Am gleichen Tage
wurde ebenfalls durch Zollbeamte bei dem Straßenwart An¬
dreas Pfeiffer in Obersasbach eine Geheimbrennerei entdeckt,
wobei 30 Liter Branntwein beschlagnahmt worden sind. Beide
Brenner sehen strenger Bestrafung entgegen.

Pfullendorf , I. Jan . Unweit Wintersülgen wurde auf der
Landstraße der Schreinermeister Rothmund aufgehoben . Er
verstarb nach kurzer Zeit . Man nimmt an, daß der Unglückliche
gefallen und liegen geblieben ist, worauf der Tod durch Er-
frieren eintrat.

Bermnchtes.
Hamburg, 31. Dez. In der Nordsee und an der dänischen

Küste tobt seit 24 Stunden ein orkanartiger Sturm . Die
Windstärke erreichte den höchsten Grad mit 10. Der Sturm
hat auf See viele kleinere Schiffe überrascht. Zahlreiche Fi¬
scherboote und Segelschiffe werden vermißt und gelten als ver¬
loren. Alle Leuchttürme haben verschärfte Warnungen vor
Sturm ausgegeben.

Freispruch. Am 6. Dezember hatte die Zeitungsträgerin
Böck in München ihren Mann erstochen, der sie nach einem
Zechgelage schwer mißhandelte . Das Verfahren gegen die Frau
ist eingestellt worden , weil sie in Notwehr gehandelt hat.

Die Verschmelzung bayerischer Großbrauereien . Das Mün¬
chener Bürgerbräu hat sich mit der Aktienbrauerei Zum Löwen¬
bräu verschmolzen. Während der Bierabsatz des Bürgerbäus
im Jahr 1913 über 200 000 Hektoliter betrug, belief sich der Ab¬
satz 1920 bis 1921 auf 121000 Hektoliter. Dividenden verreilte
es bis zum Krieg 9 bis 10 Proz ., während des Krieges 4 bis
6 Proz . und i. I . 1920 7 Prozent . Für das Geschäftsjahr 1921
wurde eine Dividende von 15 Proz . beabsichtigt. (Die armen
Bierbrauer . Schriftl .)

Zwei Knaben verbrannt . Nach einer Meldung aus Herne
geriet dort eine Stallung in Brand , wobei ein dreizehnjähriger
Knabe, der eine Ziege zu retten versuchte, verbrannte . Ein
anderer Junge , der ihm zu Hilfe kommen wollte , büßte eben¬
falls das Leben ein.

Zeitungsnot . Die Preiserhöhungen auf allen Gebieten
bringen immer mehr Zeitungen zum Erliegen . Das -. Süd¬
deutsche Sportblatt , das bisher im Verlag der Badischen Presse
herausegegeben worden ist. wird vom 1. Januar ab nicht mehr
erscheinen. Wie Verlag und Redaktion des Sportblattes Mit¬
teilen, ist die Maßnahme zurückzuführen auf die gewaltig ge¬
steigerten Material - und Navierpreise und die enormen Aus¬
gaben für Fernsprechgebühren und die Löhne für die bei einem
Sportblatt notwendige Sonntags - und Nachtarbeit, so daß die
Ausgaben auch bei einer lOOProzentigen Erhöhung des Be¬
zugspreises in keinem Verhältnis mehr zu den Einnahmen
stehen würden. — Die in Berlin erscheinende Zeitung des Deut¬
schen Reichsausschusses für Leibesübungen , „Stadion ", gibt in
ihrer Nummer vom 28. Dez. ebenfalls bekannt, daß sie infolge
der neuerlichen Erhöhungen im Post - und Telegraphenverkehr
den Betrieb einstellen muß.

Gründung eines amerikanischenWerkes in Deutschland. Die
Aale und Wowne Manufacturing Company , eine der größten
Herstellerin (u. a. der Jale -Schlösser) und sonstigen Eisenwaren,
hat wissen lassen, daß sie in Kürze eine Fabrik in Deutschland
eröffnen werde, um sich die dortigen niedrigen Produktions¬
kosten zunutze zu machen und auf diese Weise ihr Auslands¬
geschäft zurückgewinnen, das in der Kriegs - und Zkachkriegszeit
so gut wie ganz aufgehört habe. In einer Auslassung der Fir¬
ma selbst heißt es wörtlich : „Eine neuerliche Untersuchung hat
gezeigt, daß die Produktionskosten in Deutschland so tief unter
denen in den Vereinigten Staaten stehen, daß gegenwärtig auf

sehr vielen Exp. merkte» für Ware » ikanffcher Erzen
gung jede Konku > hoffnungslos ist.*

Eine Erbscha » 36 Millionen Mc
nen-Erbschaft aus merika steht vier Husumer FaMaieu , dar
unter drei Brüdern , die disher dauernd mit Not und Sorg »-
kämpften, in Aussicht. Der Erblasser war vor vielen Jahre
aus Eiderstedt ausgewandert ; er erwarb in Amerika Rciö
tümer und starb unverheiratet , so daß keine Leibeserben d»
sind.

Bargeldkrise in Wien . In Wien ist in Len letzten Tage»
ein auffallender Mangel an Bargeld in Erscheinung geriete)
Es gab Tage , an denen in ganz Wien 1000-Kronen -Noten i.
großem Umfang nicht aufzutreiben waren ; auch der Vorrat a
10 OOO-Kronen-Noten scheint bedeutend eingeschrumpft zu sei.
Nach Mitteilungen aus Jndustriellenkreisen besteht die Mög
lichkeit, daß die Industrie am 31. Dezember nur einen Test de
Wochenlöhne in bar wird auszahlen können. Für den Res
wollen sic Bons ausgoben . die im Laufe der nächsten Woch-
eingelöst werden sollen. Die Gewerkschaften bemühen sich, ir
diesem Sinne auf die Arbeiter einzuwrrken, stoßen jedoch a»
Widerstand, sodaß man dem 31. Dezember mit Besorgnis ent
gegensieht.

Sintflut 1S21. Die Prager „Bohemia " hat an mehre«
hervorragende Schriftsteller und Schauspieler folgende men¬
schenfreundliche Rundfrage gerichtet: „Welche fünf Menscher
würden Sie retten, wenn Sie heute Noah wären und vor der
Sintflut sein Amt zu erfüllen hätten?" Von den Antwort«
sind die folgenden Wohl die interessantesten:

G. Bernhard Shaw (London) : „Ich würde die ganze ver
dämmte Bands ersaufen lassen und es Gott überlassen, etwa»
Besseres zu erfinden. Die menschliche Rasse ist ein hoffnungs¬
loser politischer Fehlschlag."

Henny Porten (Berlin ) : „Ich möchte es mit niemandes
verderben."

Georg Kaiser (Grünheide in der Mark) : „Aus der Sink
flut würde ich retten : fünf , unmündige Kinder."

Herbert Eulenberg (Kaiserswerth am Rhein ) : „Ich witrdc
unter den heutigen Zeitumständen die fünf Menschen, die ick
retten möchte, versaufen lassen. Dann würde ich die Arcy
anbohren und mit ihr selbst gerne zugrunde gehen, um unter
einer neuen, nicht mehr strengvölkisch beschränkten freie»
Menschheit aufzuwachen, einer Menschheit, die NationalismiB
und Rasse, diese Quälgeister , glücklich überwunden hat."

Eines ist jedenfalls wichtig : daß eine fünfköpfige Behörde
übrig bleibt — zur Verleihung der Rettungsmedaille.

Das Gebet auf der Washingtoner Konferenz. Die ame¬
rikanischen Blätter kolportieren ein hübsches Schlagwort det
Führers der iapanischen Delegation , des Prinzen Takugawa
Ein Zeitungskorrefpondent fragte ihn : „Sagen Sie , Prinz
kommt Ihnen das Gebaren unserer amerikanischen Repori«
nicht ein wenig seltsam vor?" „In der Tat , ja", antwortet«
der Japaner , ..da wurde z. B . bei der Eröffnung der Konfe¬
renz ein Gebet gesprochen, das schon zum voraus fein säuber¬
lich gedruckt und an die Reporter abgegeben worden war ; rK
erreichte Ihre Zeitungen schneller, als es den lieben Gott er¬
reichteI"_ _ _

Handel und Verkehr.
Wirtschaftliche Wochenrundschau.

Geldmarkt.  Immer noch steht die Entscheidun» üb«
die Reparationszahlungen Deutschlands , die auf die Lage - et
Geldmarktes von so ungewöhnlich großem Einfluß sind, auL
Immer noch widerstreben sich die Meinungen , die teils aus
eine Verständigung hoffen, teils den Zahlungszwang befürch¬
ten. Der deutsche Markkurs ist bei diesem Zwiespalt verhält¬
nismäßig ruhig geblieben. 100 deutsche Mark kosteten a»
29. Dezember in Zürich 2,75 (am 22. Dez . 2,85) Franken ; ir
Amsterdam 1,48 (1,50) Gulden ; in Kopenhagen 2,80 (2,85), ir
Stockholm 2I0 (2I5 ) Kronen ; in Wien 3184)4 (3497) Kronen:
in London 7,92)4 (7,47)4 ) Schilling und in Neuhork 0,54 (0,kch
Dollar . Am letzt Donnerstag kostete der Dollar zirka 182 M.
er hat sonach seinen letzten Stand ziemlich genau beibeHaller

Börs  e. Die Unsicherheit über die bevorstehenden Repa¬
rationsverhandlungen und der herannahende Jahresschluß
legen der Börse eine gewisse Zurückhaltung auf . Der Grund¬
ton des Geschäfts in dieser Woche war aber vorwiegend fetz
und die Unternehmungslust auf einzelnen Umsatzgebieten ziem¬
lich rege. Viel beachtet wurden Bankaktien und Brauerei-
Papiere wegen der großen Transaktionen der letzten Zeit . Der
Kursstand hat sich gegen den vor acht Tagen im Durchschnitt
eher etwas erhöht. Gut gehalten bleiben auch die festverzins¬
lichen Anlagewerte : 5proz. Reichsschatzscheine 99 (unverändert ),
Kriegsanleihe 77,30 (unverändert ), 4proz. Württemberg « : A
(minus 2,50).

Produktenmarkt.  Die Preise haben in dieser WoHt

Haus Friedberg.
Erzählung von Ewald Au „ ust König.

(Nachdruck verboten .)
Der junge Mann hörte nicht auf diese Worte , er

durchwanderte die Säle und blieb hie und da mit einem
Ausruf des Entzückens vor einem Bilde stehen.

„Sie sind in der Tat ein feiner Kenner, " sagte
der alte Philipp zu dem Maler tretend , der vor einem
kleinen unscheinbaren Bilde siand, „dieses Bildchen , wel¬
ches von den wenigsten Fremden beachtet wird, ist eine
Perle der Galerie ."

„Das will ich meinen, " nickte der junge Mann.
„Wie schade, daß Ihre Frau Gemahlin nicht init uns
genießen kann !" fügte er, sich zu Ladenburg wendend,
hinzu.

„Wir haben nun wohl alles gesehen ?" fragte dieser.
Ein geheimnisvolles Lächeln umspielte die Lippendes Dieners.
„Nicht doch," erwiderte er. „Das Beste ist noch

zurück."
Er zog den schweren Vorhang einer Portiere aus¬

einander und ließ die beiden Herren in ein kleines Ka¬
binett eintreten , in welchem nur drei Gemälde hingen.

„Das sind die Perlen , die ich suche!" rief der Maler,
den leuchtenden Blick voll Verwunderung auf die Gemälde
heftend, „ Michel Angela , Murillo und Rubens !"

„Getroffen !" sagte Philipp . „ Glauben Sie wohl,
daß diese drei Bilder ebensoviel , wenn nicht noch mehr
gekostet haben, als die ganze übrige Kunstsammlung ?"

„Wer den Wert solcher Gemälde kennt, wird das
nicht bezweifeln, " erwiderte Ladenburg . „Dennoch mochte
man fast bedauern , daß sie im Besitz eines Privat¬
mannes sind . Hingen sie in einem öffentlichen Museum,
so würden Tausende sich an dem Anblick dieser Meister¬
werke erfreuen — "

„Und Tausende gleichgültig Vorbeigehen," sagte der
Maler , „ nicht jeder ist für das wahrhaft Schöne und

Erhabene empfänglich . Wenn ich die Mittel dazu be¬
säße, so würde ich kein Bedenken tragen , solche Schätze!
für mich allein zu crwerben . Glauben Sie , daß der!
Herr Graf mir erlauben wird , diese Gemälde zu kopieren ?"

Ter Diener blickte den Fragenden erstaunt an . „Zn j
kopieren ?" wiederholte er kopfschüttelnd. „Ich verstehe j
das nicht. Wollen Sie nur eine Zeichnung oder eine !
Photographie — "

„Nein , mein Freund , ich würde die Kopien in Oel imalen ."
„Dann müßten Sie ja sich hier vor die Bilder ^

setzen, und wie lange würde das dauern ?" !
„Mindestens einige Monate ." '
Philipp schüttelte den Kopf. „Das wird der Herr

Graf nicht erlauben, " sagte er.
„Aber ihm bringt es doch keinen Schaden, " entgegnete

der Maler in heiterem Tone , „ Kopien bleiben stets Ko¬
pien : sie können nckr dazu dienen , das Original be¬
rühmt zu machen. Wenn diese Kopien in einer Gemälde¬
ausstellung hängen und unter ihnen zu lesen ist, daß
die Originale sich im Besitz des Herrn Grafen Leonard ^
von Friedberg befinden , so kann das nur schmeichelhaft
sein für die berühmte Sammlung auf Haus Friedberg ." ^

„Ja , das freilich," sagte Philipp zögernd , „aber !
die Umstände — "

„Sie werden ensichuldigen , wenn ich mich entferne , ^
um zu meiner Gattin zurückzukehren," fiel Ladcnburg
ihm in die Rede . „Herr Hasting , ich sage Ihnen Lebe- !
Wohl, es bleibt also bei der Absprache." i

„Ich werde mein Versprechen erfüllen, " antwortete I
der junge Mann sich verneigend . :

Rasch schritt Ladenburg von dannen , der Diener !
blickte mit ernster Besorgnis ihm nach. „Kennen Sie j
den Herrn ?" fragte er. -

„Nein , ich traf unterwegs mit ihm zusammen . Wie !
er sagt, kommt er auS Südamerika , und ich glaube , daß !
er ei« reicher Mann ist." !

„Hm , Sie glanÜW M — der Schein trügt oft ! !

Es hat schon mancher hier versucht, etwas , was ihm
besonders gefiel , mitzunehmen , aber bisher ist es «och
keinem gelungen ."

„Haben Sie wirklich Verdacht ?" fragte der Maler
betrosic

„Ich werp iĉ . mc Dame läßt sich nicht ins
Gesicht sehen, und dieses plötzliche Unwohlsein muß mich
auch befremden . Was halten Sie davon ?"

„Ich glaube Ihre Besorgnisse sind unbegründet ."
„Na , die Ausgänge sind verschlossen, die Fremden

können nur in meinem Beisein das Schloß verlass :«
und. für den möglichen Fall eines gewaltsamen An»
grifss habe ich mich auch vorgesehen ."

„Somit dürfen Sie ruhig sein, " sagte der Maler
gelassen . „Ich komme wieder auf meine Bitte zurück)
Es liegt mir wirklich viel daran , die gewünschte Erlaubnis
zu erhalten , ich würde mich erkenntlich zeigen , wenn Sie
die Güte haben wollten , mir dieselbe zu verschaffe» ."

„Ja , ja, — ich begreife das sehr wohl , aber der
Herr Graf wi :o es nicht zugeben

„Es kommt am Ende nur daraus an , in welcher
Weise Sie ihm meine Bitte vortragen . Sie vermöge«
ja so viel bei ihm . Ich gebe Ihnen das Verspreche,
daß ich in keiner Weise stören will , die Zeit meine-
Kommens und Gehens mögen Sie bestimmen , und s»
lange ich in dem Kabinett arbeite , störe ich ja cmch
nicht. Sagen Sie dem Herrn Grasen , der Maler Berthold
Hasting bitte um diese Erlaubnis ; vielleicht ist ihm der
Name nicht ganz unbekannt , dann bietet ihm derselbe
gewissermaßen eine Bürgschaft dafür , daß die Kopie»
nicht die Werke eines Stümpers sein werden.

Die Beiden waren während dieser Unterredung im
Treppenhause angekommen ; der junge Mann griff «
die Tasche und drückte dem Diener ein Geldstück ia die
Hand . „Ich habe mich unten in der Lindenschenke «m-
gemietet, " nahm er noch einmal das Wort , „ auch schon
Auftrag gegeben , mein Gepäck ans der Stadt ab- olssv
L« lassen." (Fortsetzung folgt )
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wieder angezoge « , das Geschäft war ab« im allgeuieiuen still.
DK steht nunmehr fest, daß die Preissteigerungen durch Käufeder Reichsgetreidestelle hervorgerufen wurden. In Berlin no¬tierten am 29. Dezember Weizen 375 bis 378 (plus 20), RoggenS03 bis 308 (plus 10). Sommergerste 355 bis 368 (und.), Hafer«0 bis 285 (unv .). Mais 280 bis 284 (plus 15) Mark. Die
Heu- und Strohpreise in Süddeutschland haben mäßig ange¬zogen-

Warenmarkt.  Die Kohlenknappheit nimmt rapid zu
«nd hat in Mitteldeutschland schon zu Betriebseinstellungen
geführt . Auch bei uns muffen außerordentliche Anstrengungengemacht werden, um über die nächsten Monate hinwegzukom-men. Auffallend sind die Preisschwankungen in verschiedenenBranchen . Die meisten Geschäftszweige arbeiten noch mit
Verteuerungen , z. B . Zellstoff, Gummi , Büroartikel , usw.,andere wieder mit Preisermäßigungen , so Baumwollnähfadenund Seide . Auch Leder scheint wieder etwas zurückgehen zu
wollen . Fraglich ist es freilich, ob die neue Verkehrsverteue-rung und die wieder in Aussicht stehenden Lohnforderungennicht segliche Hoffnung auf einen Preisabbau zunichte machen.Viehmarkt.  Je mehr Vieh an die Märkte kommt,
desto teurer wird es merkwürdigerweise. Die Metzger gehenschon wieder mit Preiserhöhungen vor ; nur das Schweine¬fleisch hat etwas abgeschlagen. Pferde behaupten sich am all¬gemeinen auf ihren hohen Preisen und werden ziemlich weniggehandelt.

Holz mar kt.  Die Spekulationskäufe werden geringer,-gber die Preise behaupten sich bis jetzt einigermaßen . Bei oenätzten Versteigerungen wurden wieder bis zu 400 Prozent der
amtlichen Taxe erlöst.

Neueste Nachrichten.
K8l «, 3l . Dez. Wie die Eisenbahndirektion mitleilt,

ist soeben von der interalliierten Rheinlandkommission der
Befehl eingegangen, daß das gesamte Personal der Eisen-
iahndirektionen Köln und Elberfeld durch die Besatzungs-
hehörde requiriert ist. Das Personal wird der interalliierten
Keldeisenbahnkommisston, Unterabteilung Köln, unterstellt.

Detmslst , 1. Jan . Die heutigen Gemeindewahlen im
Freistaat Lippe vollzogen sich in vollkommener Ruhe und
unter großer Wahlbeteiligung . Die bisher »« liegenden Er¬
gebnisse zeigen einen starken Stimmenrückgang der soziali¬
stischen Parteien und ebenso der Kommunistischen Partei.

Berit «, 1. Jan . Im Berliner Zugverkehr ist die Lage
wie gestern und der Betrieb wird nur mit großen Unregel
Mäßigkeiten aufrecht erhalten . Auf den vom Stettiner
Bahnhof ausgehenden Vorortsstrecken ruht der Verkehr seit
gestern vollständig. Auf den anderen Vorortsstrecken wirder leidlich durchgeführt. Der Berliner Personen -Fernverkehr
konnte fast durchweg bewältigt werden.

Berlin , 2. Jan . Die Berliner Rettungsstationen haben
in der Sylvesternacht in etwa 200 Fällen Personen , die bei
Schlägereien oder Unfällen zu Schaden gekommen » aren,
Hilfe geleistet. Einige der Verletzungen waren schwerer Art.Ein Mann , der am Standbild der Berlonia ein Riesenfeuer
werk abbrannte , wurde beim Explodieren der Ladung durch
den Luftdruck mehrere Meter fortgeschleudert. Man fand
ihn mit schwer verbranntem Gesicht auf.

Berlin , 31. Dez. Die interalliierte Rheinlandskommis
fion hatte den Wunsch ausgesprochen, daß heute Vertreter
des Reichsverkehrsministeriums in Koblenz mit ihr in der
Angelegenheit des Eisenbahnerstreiks verhandeln möchten.
Nachdem nun die drei Eisenbahnergewerkschaften und das
Reichsoerkehrsministerium eine gemeinsame Erklärung abge¬
geben hatten, daß über die Lohnbewegung der Eisenbahnerin Berlin verhandelt werden soll, hat der Reichsverkehrs¬
minister wohl zwei Kommissare nach Koblenz entsandt, die
aber nicht mit der Rheinlandskommission verhandeln, sondern
nur als sachverständige Berater dem deutschen Delegierten
Fürsten Hatzfeld zur Verfügung stehen sollen.

Berlin , 1. Jan . Heute abend wurde an einer Ecke
-es Kurfürstendamms der Unterwachtmeister Rosengart von

der Schupo, der einen Streit schlichten wollte, von einem
Beteiligten mit einem großen Taschenmesser durch einen
Stich in die rechte Brustseite schwer verletzt. Als der Täter
sich auch gegen einen Kameraden des Verletzten mit ge¬
zücktem Messer wandte, streckte dieser den Angreifer durch
einen Bauchschuß nieder. — Zwischen dem österreichischen
Bundespräsidenten Hänisch und dem Reichspräsidenten Ebert
sind zum Jahreswechsel herzliche Telegramme ausgetauscht
worden. — Im Reichsarbeitsministerium ist ein Gest,
ntwurf ausgearbeitet worden, der eine Umwandlung der
wrverbslosenfürsorge in eine Arbeitslosenversicherung vor¬letzt.

Westerland auf Sylt , 31. Dez. Der in unvermin¬
derter Stärke tobende Sturm und die einsetzende Spring-
lut vollenden jetzt das Zerstörungswerk am Strand . Heute
Mag gab die Strandmauer auf ca. 30 Meter nach und
türzte ins Meer . Die ungehinderten Einlaß findenden Fluten

yaben in den Nachmittagsstunden die Uhtstein'sche Lesehalle
zum Einsturz gebracht. Da auch bereits die Fundamente
der nördlichen Lesehalle frei liegen, so ist auch mit der Zer¬
störung dieser Baulichkeit zu rechnen. Die vom Stadtbau
amt getroffenen Sicherheitsmaßnahmen haben sich als un¬
wirksam erwiesen. Die mit Steinblöcken und Eisenbahn¬
schienen beschwerten Packungen sind von der See weggespült
worden. Stark gefährdet ist auch das Strandkasino , da die
Waffermaffen die Böschung unterspülen, die das Gebäude
stützt. Aus dem südlichen Teil der Promenade hat die See
eine neue Einbruchsstelle gebildet. Die Bergungsarbeiten
vnißten wegen Lebensgefahr eingestellt werden. Die Wogenschlagen bis auf die Dächer der Gebäude am Strande . Da
die Springflut wieder verstärkt eingesetzt hat, ist mit der
Zerstörung aller Anlagen am Strande zu rechnen. Der bis
her angerichtete Schaden ist sehr groß.

Budapest , 1. Jan . Die Staatsverwaltung hat gegen
-re Haftentlassung des ehem.Hräsidenten der Nationalversamm-
mg Rakowsky, des früheren Ministers Dr . Graf , des Grafen
«gray und des August Schnitzler Berufung eingelegt
nben vorläufig in Hast.

Paris , 1. Jan . Nach dem „Echo de Paris " erklärte
^ nand im Senatsausschuß weiter, eine Schuld, die durch
^ ertrage festgelegt worden sei, könne weder ausgelöscht noch

irgend einer Form vermindert werden ohne Einverständ

nis aller U üerzeichner, aber zuerst der Gläubiger und Län¬
der, die von den Zahlungen Nutzen zu ziehen hätten.
Auch auf Anfrage sagte Briand , die Reparationsfrage solle
auf der europäischen Wirtschaftskonferenz nicht behandelt
werden. Ernste Schwierigkeiten wegen Anatolien hätten
zwischen England und Frankreich nicht bestanden.

Paris , 1. Jan . Ministerpräsident Briand erklärte gestern
im Senatsausschuß für auswärtige Angelegenheitenzur Frage
der deutschen Zahlungen , auf keinen Fall würden von
Frankreich die zu zahlenden Summen in Geld oder die
Sachlieferungen herabgesetzt werden. In Sachen des
Wiederaufbaus Europas sei die Möglichkeit der Zusammen¬
arbeit mit Deutschland besprochen worden. — Briand soll
nach dem „Petit Parisien " ferner erklärt haben, wenn Deutsch¬
land nicht zahle, würden automatisch die Sanktionen in
Kraft treten. Bei einer Herabsetzung der deutschen Schuld
(die Zahl von 30V Millionen Goldmark ist in die Debatte
geworfen worden) sei formell zwischen ihm und Lloyd George
abgemacht worden, daß der Anteil Frankreichs für 1922
keine Veränderung erfahren solle. Was Cannes anbetreffe,
so sei ein festes Programm , heroorgegangen aus der ge¬
nauen Kenntnis der Sachlage , noch nicht aufgestellt worden.

Washingts «, 1. Jan . Der deutsche Geschäftsträger
Lang hat sein Beglaubigungsschreiben überreicht und ist vom
Staatss ;kretär Hughes empfangen worden. Die schnelle An¬
erkennung des deutschen Geschäftsträgers , der erst Mittwoch
eingetroffen ist, ist auf seinen Wunsch zurückzuführen, vom
Präsidenten Harding beim Neujahrsempfapa mit den anderen
Mitgliedern des diplomatischen Korps empfangen zu werden.

Washiugto », 1. Jan . Die Chefs der Delegationen der
fünf Großmächte haben mit Holland ein Abkommen über
das Kabelrecht auf der Insel Pap getroffen. Es wird Hol¬
land, den Vereinigten Staaten und Japan übertragen.

Der Württ . Eisenbahnerperband zum Eisenbahnerstreik. I
Stuttgart , 1. Jan . Vom Württ . Eisenbahnerverband wirduns geschrieben: Der wilde Eisenbahnerstreik in Preußen , derin den letzten Tagen eine teilweise Ausdehnung erfahren hatund vom Westen auch auf Berlin zu übertragen versucht wird,gibt uns Veranlassung , zu erklären, daß das württ . Eisenbahn¬personal in seiner übergroßen Mehrheit einen wilden Streik

grundsätzlich ablehnt . Der Württ . Eisenbahnerverband stellt
sich aus den Boden seiner Groß -Organisation , der GewerkschaftDeutscher Eisenbahner, die den jetzigen Streik nicht billigt undauch wegen seiner außenpolitischen Wirkungen ablohnt . Sollteunsere Groß -Organisation infolge ergebnisloser Verhandlun¬gen um die Verbesserung der Arbeitseinkommen auf einenanderen Standpunkt sich zu stellen gezwungen sehen, dannwürde auch unsere Haltung sich entsprechend ändern. An demjetzigen Konflikt sind die Regierungsbehörden in Berlin nichtohne Schuld . Man mußte unter den heutigen Verhältnissen
voraussehen , daß ein Leerausgehen der Arbeiter zum Kon¬flikt führen mußte, als man dazu überging , den Beamten derOrtsklasse A und B einmalige Vorschußbeträge auf die kom¬mende Erhöhung zu reichen und daß die Stimmung noch
ungünstiger wurde, als man in einer späteren Verfügung fürPreußen auch in den Ortsklassen C. D und E Vorschußbeilräge
auszuzahlen anordnete. In Württemberg ist ebenfalls Anwei¬sung ergangen , Vorschüsse auf das Januargehalt schon von
Weihnachten auszuzahlen , die aber jetzt wieder abgezogen wer¬den. Derartige Maßnahmen haben wir stets als verfehlt an¬gesehen und abgelehnt . Sie wurden im Reich und in den Län¬dern ollzogen, ohne die gesetzlichen Vertretungen und ohnedie Organisativnsleitungen darüber vorher zu hören. Es sollnicht verschwiegen werden, daß auch in Württemberg innerhalbder Eisenbahn -Arbeiterschaft sich genügend Konfliktstoff ange¬sammelt hat. Es wird insbesondere nicht verstanden, daß die
Auszahlung durch die Löherstusung in der neuen Ortsklassen¬einteilung nur für die Beamten , nicht gleichzeitig auch fürdie Arbeiter sich auswirkt . Zur Aufklärung mutz mitgeteiltwerden, daß die Ortsklasseneinteilung der Arbeiter im Reichs¬lohntarif schon früher festgelegt worden ist, weshalb für die
Uebernahme des Ortsklassengesetzes auf die Lohnempfänger der
Eisenbahnverwaltung erst Verhandlungen notwendig sind. Letz¬teres wäre in der Zwischenzeit Wohl möglich gewesen, wennman in Berlin ernstlich gewollt hätte, da inzwischen auch dieArbeiter der Postverwaltung und der übrigen Reichsbetriebedas Ortsklassengesetzder Beamten im Wege der Verhandlungenübernommen haben. Der Uebernahme des vereinbarten Orts¬
klassengesetzes auf die Eisenbahnarbeiter stehen zwar grundsätz¬liche Bedenken gegenüber, wir möchten ab« nicht unterlassen,
auszusprechen, daß es auf die Dauer ein Unding ist, zweierleiOrtsklassen innerhalb der gleichen Verwaltung in ein und dem¬selben Ort zu haben. Um nun den Eisenbahnarbeitern einengewissen Betrag auf die erhöhten Einkommen zu sichern, sindim Reichsverkehrsministeriums Verhandlungen geführt worden,die nach den neuesten Mitteilungen auch zu einem befriedigen¬den Ergebnis führten. Die württ . Eisenbahngeneraldirekrionhat unlängst einen Erlaß wegen Einstellung der Arbeiten beim
Oberbau hinausgegeben und verlangt , daß in den, Bahnmeiste¬reibezirken Arbeiter zu entlassen sind oder aber auf längereZeit die Arbeit einzustellen sei. um „Ersparnisse" zu erzielen.
Insbesondere sollen die „wirtschaftlich Halbstarken" aus dem Be¬trieb entfernt werden. Die letztere Maßnahme , die ebenfallsohne Verständiguna der Organisation erfolgt ist, hat viel Auf¬regung in den beteiligten Kreisen verursacht und die Art undWeise, wie in neuerer Zeit von der Generaldirektion und den
einzelnen Dienststellen vorgegangen wurde, kann nicht dazu bei¬tragen , ein gutes Einvernehmen herzustellen. Der Versuch, dasSparen bei den Arbeitern allein zu beginnen , ist verfehlt. DieVorgänge , die sich zurzeit abspielen, sind bei genauerer Kennt¬
nis der Sachlage nach mancher Seite verständlich. Es wäre invergangener Zeit wiederholt Gelegenheit gewesen, in anderenDingen im Interesse und zugunsten des Ansehens der Verwal¬tung diesen Schneid an den Tag zu legen, der jetzt an der ver¬fehlten Stelle zum Ausdruck kommt. — Nach neuesten Mittei¬lungen hat nunmehr auch der Deutsche Eisenbahnerverband im
Reichsverkehrsministeriums sich grundsätzlich gegen diesenStreik ausgesprochen.

Beendigung des Eisenbahnerstreiks.
Berlin , 3l . Dez . Zwischen den Unterzeichneten Vertrags¬parteien des Lohntarifvertrags ist eine Vereinbarung zustandegekommen, in der es heißt : An die Stelle des bisherigen Lrts-

klassenverzeichnisses des' Lohntarifvertrages tritt das vomReichstag beschlossene Ortsklassenverzeichnis für die Reichs¬beamten mit den Aenderungen , die bis zum 1. Mai 1922 durcheinen Reichsrats - und Reichstagsausschuß noch getroffen wer¬den sollen. Diese Vereinbarung tritt mit dem 1. Oktober 1921in Kraft. In solchen Orten, in denen bisher in den Lohntarif¬verträgen Ueberteuerungszuschüsse vereinbart waren, werdendiese mit Wirkung vom 1. Oktober 1921 ab vorläufig um 1 M.in der Stunde erhöht. Im besetzten Gebiet werden vorläufigmit Wirkung vom 1. Oktober 1921 an denjenigen Orten , die so¬

wohl »ach de« bisherige » Ortsklassenverzeichnis des Lotzn-tarifsvertrages als auch nach dem nunmehr übernommene«
Ortsklassenverzeichnis zur Ortsklasse A gehören, Ueberreue-rungszuschüsse in Höhe von 1 M . in der Stunde gewährt . GSwird festgestellt, daß nach Len Zusagen des Reichskabinetts die
allgemeinen Verhandlungen über Gehalts - und Lohnbedingun¬gen am Donnerstag , den 5. Januar 1922, im Reichsfinanzmini-sterium beginnen. Im Anschluß an diese Verhandlungen wer¬
den mit Beschleunigung zwischen Len vertragschließenden Par¬teien die bestehenden und etwaigen neuen Ueberteuerungszu-
schüsse mit Wirkung vom 1. Oktober 1921 endgültig vereinbart.Streiktage werden nicht bezahlt. Maßregelungen wegen Ar¬
beitsniederlegungen finden nicht statt, Vorbehalten bleibt die
Verfolgung von gewalttätigen Eingriffen in Verwaltung , Be¬trieb und Verkehr. Die vertragschließenden Vereinigungen ver¬pflichten sich, mit allen ihnen zur Verfügung stehenden Mittelnauf die sofortige Wiederaufnahme der Arbeit Hinzuwirten.
Deutscher Eisenbahnerverband . Gewerkschaft deutscher Eisen¬bahn - und Staatsbeamter . Allgemeiner Eisenbahnerverband.,Reichsverkehrsministerium.

Köln, 1. Jan . Die Streikleitung im Eisenbahnerstreik er¬klärt , an ihre Organe sofort einen Aufruf mit der Aufforde¬rung erlassen zu wollen, am Montag früh um 6 Uhr die Ar¬beit in vollem Umfang aufzunehmen. — Die Bezirksleitung deS
Deutschen Eisenbahnerverbands in Elberfeld fordert zur sofor¬tigen Wiederaufnahme der Arbeit auf.

Feindliche Postschnüffelei am Rhein.
Die Interalliierte Rheinlandkommission in Koblenz bat sichim Artikel 11 ihrer auf Grund des Abkommens über die mili-

tärische Besetzung der Rheinlande erlassenen Verordnung Nr . Svom 10. Januar 1920 das Recht zugesprochen, jederzeit die Aus¬händigung von Briefen und Postsendungen von Len deutschenBehörden sondern zu können. Die interalliierte Kommissionkann sonach die Ueberwachung des Postverkehrs jederzeit untzan jedem beliebigen Orte des besetzten rheinischen Gebiets ohneweiteres ausüben lassen. Sie verfährt auch dementsprechendundrichtet auf bestimmte oder auf unbestimmt Zeit bald in diesem,bald in jenem Orte des besetzten Gebiets jPostnberwachungs-stellen ein. Da die Anordnungen über Ort und Zeit derartig«
Postüberwächungen gänzlich von dem jeweiligen Belieben derobersten Besatzungsbehörde abhängen, lassen sich nähere An¬gaben darüber nicht machen. Es ist ab« dringend « wünscht,daß die Absender von Briefen usw. nach Orten in den besetz¬ten rheinischen Gebieten sich dieser Sachlage immer bewußt
bleiben und in ihren Mitteilungen alles vermeiden, was imFalle einer Durchsicht ihr« Sendungen ihnen selbst und insbe¬
sondere auch den Empfängern zum Nachteil gereichen könnte-

Einführung beschleunigter Persouenzüge 4. Klasse.
Berlin , 31. Dez. Die Reichsbahn, die zum 1. Februar , umder allgemeinen Preissteigerung zu folgen, die Personentarifeum 75 Proz . erhöhen muß, wird zum Ausgleich für diese un¬vermeidliche Härte beschleunigte Personenzüge mit 4. Klasseeinführen, die auf weite Entfernungen durchgehen und für die

Hauptverkehrsplätze günstige Verkehrszeiten aufweisen. DieseZüge werden mit der bei Personenzügen üblichen Geschwindig¬keit Verkehren, aber erheblich weniger Zeit als die heute fah¬renden Personenzüge brauchen, da sie nur an den wichtigstenStationen Aufenthalt nehmen sollen. Die Einführung derZüge ist mit dem Inkrafttreten des neuen Planes , d. h. zum1. Juni 1922 geplant . Die Züge werden für die wichtigsten
Verkehrsbsziehnngen , z.B . Berlin - München , Berlin —Frankfurta. M .. Berlin —Hamburg und andere mehr geschaffen werde».Sie werden die 3. und 4. Klasse führen, die zweite nur in Aus¬
nahmefällen . Die Fahrpläne und die Fahrzeiten der Zügestehen noch nicht fest, doch wird man den Fahrplan im allge¬meinen so einzurichten suchen, daß man etwa am frühen Morgenin Berlin abfährt und am späten Abend in München ankommtund umgekehrt. Aehnliches wird für andere Verkehrsüczieh»ungen gelten.

Zmn Jahreswechsel.
Nun sagt das alte Jahr ade, — das uns gebracht viel Freu»und Weh, — das so viel Not und so viel Schwindel — dreistzog hervor aus seinem Bündel — Man weint ihm keine

Träne nach, — denkt seiner meist mit Schimpf und Schmach,— zumal es , scheidend, hinterläßt — die Teuernngs -,Streik - und Grippe -Pest, — sowie die ungelöste Frage — der
„Reparationen "-Plage ! — Dem jungen Erben läßt 's zurück—viel Uebel, aber wenig Glück! — Statt heiter, aussichtsreich undklar, — beginnt daher das neue Jahr — sehr kritisch, trüb undunerfreulich, — in mancher Hinsicht ganz abscheulich: — mitneuen Lasten fängt es an, — tritt als Berteurer auf den Plan,— treibt hoher noch die hohen Preise , — verwehrt uns Brief¬verkehr und Reise und hat gleich einen Riesenpack — ver¬wünschter Steuerlast im Sack! — Da so befrachtet es tritt ein,— fällt es uns schwer, ihm hold zu sein, — ein froh Will¬kommen ihm zir bieten : — indes — wer weiß, ob neben Riten —und allerlei verhaßten Dingen — es nicht auch Schönes unS
Wird bringen ? — In seinem Lauf erleichtert doch — vielleicht eSunser schweres Joch : — vielleicht verdient es doch Vertrauen —und birgt mehr Heil als Not und Grauen ! — So sei dennfreundlich doch begrüßt , — stellst du dich vor auch noch so wüst,du 22er Regent , — deß wahres Wesen niemand kennt! — Istauch dein Anfang trüb und schlecht, — mach' doch im übrigenes recht: — verbessre Deutschlands schlimme Lage, — und minü-re Sorge , Not und Plage , — zur rechten Zeit gib Sonn ' und
Regen , — beschere reichen Erntesegen , — hilf nachdrücklich indeinem Laus — Ler schwer bedrängten Presse auf , — bedrängeund behindre lieber — die bösen Wucherer und Schieber ! —
beschränke Schwindel , falschen Dunst — und fördere dre wahre
Kunst, — auch hebe Handel und Gewerbe, — sorg', daß dasHandwerk nicht verderbe, — laß blühen deutsche Wissenschaft,— den deutschen Geist, die deutsche Kraft ! — Vermindere den
Völkerneid, — den Klassen- und Parteienstreit , — bring Kran¬ken Trost, Verzagten Mut , — kurz: mache deine Sache gut!
_ _ _ Wim.

Vergessene Bestellungen auf den Enzläler
können nachgeholt werden. Erschienene Nummern werde» nach,geliefert.

Herrenalb.
Wir suche« zum sssortige « Eintritt

2 bis3 jungeLeute
vo» L» bis r8 Jahre «.

Sägewerk Karl Genfer,
Htsmmanbitgesevfchast.



ObermutSstadt Neuenbürg.
SiWgd.Geineiiidnatt
«m Dienstag , de« 3. Jan .,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1) Brückenbau-Abrechnung.
2)  Vollzug der Besoldungs¬

satzung,
3) Landpoftverbindg. Schöm¬

berg Neuenbürg,
4)  Milchversorgung.
5) Sonstiges.

Stadlschultheiß Knödel.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Am Dienstag , den 3. Jan .,
abends von '/»6 bis 6 Uhr
«erden

Almeismige»
für Alters « und « ranken«
Mehl an die Bezugsberech¬
tigten abgegeben.

Am Mittwoch nachm, von
2 bis '/-4 Uhr ist Mütter,
beratnngsftunde im Lokal

Stadt . Lebensmittelstelle.
W . Forftarut Renenbürg.

Nadelholz-Stangen-
Verkauf

am Montag , den 9. Januar
1922, vormittags 10 Uhr in
Neuenbürg (Rathaus) aus
Staatswald Seelach, Berg¬
wald. Brenntenwäldle, Dicker¬
busch, Rotwiesle, Horntann¬
halde, Fuchsloch, Kohlrain,
Horntannebene, Schwabhausen
»nd Berghalde: Baust. 1145
I a, 2250 I b, 2375 II., 1085
III. Kl. Hagst. 300 l., 1615
11., 2645 III. Kl. Hopfenst.
2540 I , 4175 II., 825 Ul.,
1800 IV., 2940 V. Kl. Rebst.
53901.. 2265,U. Kl. Bohnenst.
1990. Losvcrzeichnisse von
der Forstdirektion G. f. H.
Stuttgart.
Württ . Forstämter Wildbad

und Calmbach.
Melholz-SiWe»-

BttM
am Dienstag , den 10. Jan.
1922, vormittags 10 Uhr in
Calmbach (Sonne)

i Forstbezirk Wildbad:
aus Staatswald Abteilg. 15
Eiselsklinge, 54 Hausacker,
66 Mittelberg, 78 Steigle,
82 Güterbergkopf:Baustangen
740 Stück la, 1170 ld, 1125
11., 350 lll . Kl., Hagstangen
350 l., 1165 II., 730 lll . Kl.,
Hopfenstangen : 1530 !., 1160
II., 170 lll ., 45 IV. Klasse,

2. Forstbezirk Calmbach:
aus Staatswald Eiberg, Abt.
Winkelskopf, Reicherlsklinge,
Ob. Mißlesgrund, Eselsleich,
Steinrück, Weißer Sol , fKir-
chenstein; Hengstberg, Abt.
Hengstbergkopf: Baustangen
285 Ia. 306 !b, 363II ., 165
III . Kl. ; Hagstangen 107 l.,
375 II. Kl., 369 lll . Klasse;
Hopfenstangen 434 l., 455
II., 50 lll ., 60 lV., 90 V. Kl. ;
Rebstecken 25 l. Klasse. (Ins¬
gesamt 95 Prozent Fichten,
5 Prozent Tannen). Los Ver¬
zeichnisse von der Forstdirektion,
G. f. H-, Stuttgart.

Kommt morgen abend zahl¬
reich anfs Rathaus, wenn die
Milchsrage besprochen wird.

und

Schleifer
angenommen.
Heinrich Scholl
Reuenbürg , Knustmühle.

Bekanntmachung
betreffend

tzie MsaWtM-DernlWii der Hmsimr,
SlrchenWdltt.Scherenschleifer.SWMer

Md Micher Betriebe.
Durch Verordnung des Reichs'ministers der Finanzen

vom 22. Oktober 1921 (Zentralblatt für das deutsche Reich
21 S . 872) ist die Steueraufsicht im Straßenhandel wesent¬
lich verschärft und auf eine Reche weiterer Unternehmer aus¬
gedehnt worden.

Der Steueraufsicht im Straßenhandel unterliegen nun auch
die Inhaber von Wandergewerbescheine « , die Teil«
uehmer a« Märkten , soweit sie nicht lediglich selbstge¬
wonnene Erzeugnisse der Lknd- und Forstwirtschaft, des
Garten- und Obstbaus, der Geflügel- und Bienenzucht, so¬
wie der Jagd und Fischerei feilbieten, endlich auch diejenigen
Unternehmer welche nur Leistungen ansführe«
(Scherenschleifer, Schuhputzer, Orgelmänner, Schirmflicker,
Kesselflicker usw.)

Im Einzelnen sind folgende Bestimmungen hervorzuheben:
1) Diejenigen Personen,, welche ohne Begründung einer

gewerblichen Niederlassung oder außerhalb ihrer gewerblichen
Niederlassung von Haus zu Haus oder auf öffent¬
lichen Wegen, Straßen, Plätzen oder an anderen öffentlichen
Orten innerhalb einer selbständig von ihnen ausgeführten
Tätigkeit Lieferungen oder fonstige Leistungen gegen
Entgelt ausführen, sind verpflichtet, vor Beginn ihrer Tätig¬
keit den Eingang der Umsatzsteuer durch Anzahlung sicher zu
stellen.

2) Zu diesem Zweck haben sie ihren Betrieb bei dem
Finanzamt anzumelden und bei der ersten Anmeldung und
späterhin bei Beginn jedes Steuerabschnitts(Kalenderviertel¬
jahr) ein Stratzenftenerheft zu lösen. Bei der Lösung des
Straßensteuerheftes ist auf die Umsatzsteuer eine Anzahlung
und zwar je nach der mutmaßlichen Ausdehnung des Betriebs
mit 45 90 180 oder mit einem besonders zu ver¬
einbarenden höheren Betrag zu leisten.

3) In das Straßensteuerheft sind täglich die aas ver¬
kauften Waren oder sonstigen Leistungen erzielten Einnahmen
(Umsatz) einzutragen und zusammenzuzählen. Wenn an einem
Tage nicht gehandelt oder nicht gearbeitet wird, ist dies unter An¬
gabe des Grundes im Straßensteuerheft anzugeben.

4) Diejenigen Steuerpflichtigen, welche Lieferungen aus¬
führen (Händler) haben am ersten Werktag jeder Woche die
Waren mit denen sie den Verkauf beginnen, sowie etwaige
Ergänzungen des Bestandes im Lauf der Verkaufszeit nach
Art und Menge unter Angabe ihrer Lieferfirma einzutragen.

5) Jeder Steuerpflichtige, der im Straßenhandel Waren
umsetzt, hat ein Einkaufsheft zu führen. In dasselbe sind
einzutragen alle Einkäufe der für den Verkauf bestimmten
Waren mit dem Datum ihres Eingangs, neben Art, Menge,
Höhe des Einkaufspreisesund Bezeichnung der Lieferfirma.
Die Eintragungen sind möglichst beweiskräftig zu gestalten,
z. B. durch Einkleben der Quittungen, Vorlegung des Buches
beim Lieferer zwecks persönlicher Quittungserteilung.

6) Innerhalb einer Woche nach Schluß des Steuerab¬
schnitts(Kalendervierteljahrs) ist das Straßensteuerheftoder
das letzte Nachtragsheft dem Finanzamt zur Abrechnung vor-
zuleqen.

7) Angestellte von Inhabern einer gewerblichen Nieder¬
lassung die im Auftrag und im Namen des Unternehmers
Lieferungen ausführen, haben eine Bescheinigung des Finanz¬
amts hierüber bei sich zu führen.

8) Wird der Inhaber des Straßensteuerheftes durch
einen Dritten vertreten, so hat sich dieser durch das Heft
und durch eine besondere Bescheinigung mit seinem Lichtbild
auszuweisen. Diese Bescheinigung wird auf Antrag durch
das Finanzamt gegen Entrichtung der Selbstkosten ausgestellt.

9) Das Straßensteuerheft und die vorerwähnten Be¬
scheinigungen sind bei Ausübung des Gewerbebetriebs stets
mitzuführen, und auf Verlangen dem Beamten der Polizei,
Eisenbahn und Finanzverwallung vorzuzeigen.

10) Bei Nichtbefolgen dieser Vorschriften machen sich die
Steuerpflichtigen einer Zuwiderhandlung gemäß 356 ff
a. O. schuldig. Dies gilt nicht nur wenn der Betrieb nicht an¬
gemeldet und die Anzahlung unterlassen wird, sondern auch
dann, wenn der Steuerpflichtige das Heft nicht bei sich führt,
wenn er die Einnahmen nicht täglich aufzeichnet und wenn
er die rechtzeitige Beantragung eines Nachtragsheftes unter¬
läßt. Die Steuerzuwiderhandlung ist mit Geldstrafe bedroht,
auch kann unter Umständen dem Steuerpflichtigen die fernere
Ausübung seiner Tätigkeit untersagt werden.

11) Die in Betracht kommende « Steuerpflich.
tige « werde « aufgefordert , die erforderlichen
Anmeldungen alsbald z« fertigen « nd « nter Lei«
stnng der entsprechenden Anzahlung die Ansstel«
lnng von Stratzensteuerheften z« beantragen.

Die Beamten der Polizei, Eisenbahn und Finanzver¬
waltung sind angewiesen, die Einhaltung vorstehender Be¬
stimmungen scharf zu überwachen.

Neuenbürg, den 30. Dezember 1921.
Finanzamt:

I . V. : Benz,  Reg .-Rat.xxxxxxx XXxxxxxxxx?
von «anin , Feldhase , Reh , « aise , Fuchs,
Marder , sowie alle anderen Felle kauft zu den
höchsten Preisen an.

Llrlvl » lNal8vI »l»« tvr , l? k» rnl »slin,
moderne Tierausstopferei,

Liudeustraße 52. : : : : Telefon 1501.xxxxxxxxxxxxxrL

Maul- «nd Klauenseuche.
In Langensteinbach , Bez.-Amt Ettlingen, ist die

Maul- und Klauenseuche auSgebroche « .
Neuenbürg , den 31. Dez. 1921. Oberamt:

Rilling,  Reg .-Ass.

Vsr-orsZ/Fs

Bernbach-Herrenalb Bietigheim -Stuttgart,
den 31. Dezember 1921.

LoSss-Unzsige.
Verwandten urd Bekannten die schmerzliche

Nachricht, daß unsere liebe Tochter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Marie Pfeifer
im Alter von nicht ganz 28 Jahren nach kurzer,
schwerer Krankheit in Stuttgart sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Die Eltern : Richard Pfeifer.

Friedrike Pfeifer , geb. Kull.
Die Geschw.: Anna Pfeifer.

Karl Pfeifer mit Kindern.
Käthe Pfeifer , geborene Flegler.
Emilie König , geb. Pfeifer.
Sigmund König mit Kindern.
Mathilde Lränkletu, geb. Pfeifer.
Engen Träukleiu mit Kindern.
Luise Gräßle , geb. Pfeifer.
Karl Gräßle mit Kindern.

Die Beerdigung findet am Dienstag, 3. Januar
1922, nachmittags2 Uhr, in Bernbach statt.

üser L Llsllä , 8MMIM,
Hs .rLsrvi .d .G 1 . L»

WM w » IN IW» « WM.

(reiner gelber Tabak)
pro Mille Mark 260.—,

ohne Mundstück,
pro Mille Mark 350.—,
mit Gold u. ohne Mund¬

stück.
30 -Zigaretten werden
nur in Verbindung mit
40 L -Zigaretten abge¬
geben. Versand unter
Nachnahme. Porto und
Nachnahmespesen werden
berechnet. Bei 5 Mille

franko Zusendung.

CY.SchnMSW,
Tabakwarengroßhdlg.,

Wildbad , Fernruf 85.

'l schöner Sofa
leihweise auf beliebige Zeit
abzugeben.

Angebote unter Nr. 20 an
die „Enztäler"-Geschäftsstelle.

Geschäfts-
Kalender

für Forstbeamte
für 1922 sind vorrätig in der
C. Meeh 'schen Buchdruckerei.

eingetroffe « bei

Neuenbürg.

Carl Pfister.

Neuenbürg.

BlmuWtt
mit zwei schönen Blattpflanzen
wegen Platzmangel zu ver¬
kaufen.

Frau Zeller.
Gesucht

wird für ein einjähriges

RmS
tagsüber eine liebevolle Auf¬
nahme gegen gute Bezahlung.

Zu erfragen in der Ge-
schäftsstelle des „Enztälers".

Gesucht per 1. Febr. tüchtiges

aus guter Familie, das im
Zimmermachen,Servieren, Bü¬
geln und Nähen bewandert
ist. Zeugnisse, Photographie
und Gehaltsansprüche einsenden
an

Frau Otto Weber,
Gernsbach. Murgtal.

Mi
»erlchwlnd«» « ei»

ubiiell, wenn m»» de» Sch«» »»p»t«»«-a,cki»ln»i
kintrocknen lätzl Schaum erst

W»r»en- »bivaschen und mUr »»Ic»»n-
" " "
Ntrtuaâ vo>

Größere

Wagnerei
od. Schreinerei
gegen gute Bezahlung zu kam
fen gesucht.

Angebote unter Nr. 19 ar
die Enztälergeschäftsstelle.
»»»»»»«»»»»»»»»»»»ui
: Srilier EiutoW« -
A für die dortige Gegend >
» schaffen sich tüchtige Ge- »
§ schäftsleute od. Reisende, s
» welche gute Beziehungenf
n zu der Landkundschaftr
8 haben durch den Verkauf
E besteingeführter s
8 Milchschleuder« «nd ;
8 SillleWMpev. j
» Näheres hierüber vermit- >8 telt unterS. Z. 14S1l
» Rnd . Masse, Stuttgart . >
»»»»»»>»«»»»»»»»»»»,

Es werden noch einige

(unter 17 Jahre alt) «« ge«
«ommrn.
Heinrich Scho« A .-G..
«nustmühle Renenbürg

Wegen Erkrankung meine!
Mädchens suche einfacheSiiilre,
welche im Kochen und Haust
arbeit gut bewandert ist, auf so¬
fort oder später bei hohen
Lohn.

Frau Emil Schüler,
Pforzheim , Luisenstraße 5t

Gesucht wird ein fleißiges
ehrliches

auf 1. Februar evtl, am
später.

Näheres , l
Wilh . Grüninger,'

Nagold , Bahnhofstraße.
Anständiges

Mädchen
mit nur guten Zeugnissen, in
Haushalt u. Kochen durchs»!
erfahren, in ang. Stellung bei
gutem Lohn in best. Haus auf
sofort oder 15. Jan . gesucht
Paul Weiß , Stuttgart
Hauptstätter-Straße 89, Hs

Telephon 1675.
Junges

das die Haushaltung und das
Kochen gründl. erlernen kan«,
in kl. Familie (2 Pers.) gesucht
Guter Lohn und gute Behand¬
lung. .
Frau Stadtbaumstr. Schmidt
Tuttlingen , Bahnhofstr. 25

JüngeresllW- en
findet bei kinderlosem Ehepa«
dauernde, angenehme Stell»»;
für den Haushalt bei seht
guter Verpflegung . Eintnt»
kann sofort oder später erfolgen«
Nur ehrliche, willige Mädcheß
wollen sich unter Angabe de>
Lohnansprüche melden. RG
wird vergütet. j
Frau Dentist Wickenhänstt

Sinsheim bei Heidelberg.

Bezugspreis: .
Vierteljährlich ui Reuenbürg I
X 21.4b. Durch die Post I
rm Ons « und Oberamts.
Verkehr sowie im sonstigen
inländischen Verkehrs22 .20

mit Postbestellgeld.

In Fällen von höherer Ge- ^
Walt besteht kein Anspruch
auf Lieferung der Zeitung
oder auf Rückerstattung deS

Bezugspreises.

Bestellungen nehmen all-
Poststellen , in Neuenbürg L
auherdem die Austräger ^

jederzeit entgegen

Girokonto Nr 24 bei der
O.A.-Sparkasse Neuenbürg.

^ S.
Dev

Berlin, 2. Fan. Der l
tage die Chefs aller hiesige
tungen anläßlich des Jahre!
lische Nuntius , Monsignore
sehen Korps, hielt eine Ansp
druck gab, die göttliche Vorst
Verschiedenheitder Stämme
diesem Jahre die wirkliche
Völker zu vollenden. Der r
Worte aus dem Munde des
stes kommen, gebe ihnen i,
tung . Das deutsche Volk wi
friedlicher Arbeit neben der
Dasein wieder aufzubauen.

Berlin , 2. Jan . Die vc
düng. Laß der Deutsche E
der Regierung erklärt habe,
um einen wilden Streik , wi
zutreffend bezeichnet. Den
nochmals fest, daß in den Vi
sitzende des Deutschen Eis
drücklich erklärt hat, daß seir
Tarifvertrags steht und der
Zu dieser Erklärung war di
bahnerverbandes gezwunger
der Reichsverkehrsminister <
schen Eisenbahnverband in l

Die Besatzun
Ueber die Komfortanfor

der „Frankfurter Zeitung"
Schreiben zu: „Auch unsei
nungsnot heimgesucht, an H
satzuna die Schuld trägt . -
Zustand soll nun vom Reick
Vermögensverwaltung will
lassen, und wegen Kasernen!
Stadtverordneten nach Ber
zierswohnhäusern scheint ak
gen, was die Erfahrungen <
aus Mainz und Wiesbaden
Häuser, schmucke Bauten , i
größten Teil fertiggestellt,
nun erklärt, die Einrichtur
keineswegs dem Komfort,
Grund seiner bisherigen E
sei. Zwei französische Offis
in diesen Häusern bezogen
Hoffentlich werden die Herr
buch umsonst bauen lasten.

Belgische
Essen, 31. Dez. Versch

setzten Gebietes gingen riest
tung „I'Jndüpendance Belg
an den auffälligsten Orten l
solche Zumutung einer Leb
besetzten Gebietes an sich ei:

-dar , so wird dieser Eindruck
rechnet „I'Jndspendance Bi
der belgischen und französis
stellt. Es zeugt außerdem
tät , wenn die Veranlasser di
Bewohner des besetzten Ge
machen würden und io eine
ersten Mitarbeiter mit Sb
aufführt.

Schwindler als französisck
Saarbrücken, 2. Jan . 3

Propaganda im Saargebiei
Saarbrücken: Ein gewisser
denlegionär war und zuletz
dem französischen Propagi
halte, ist nach Verübung
unter dem Namen „Dr . Me
hat eine Reihe von Geschäft
2 Millionen Mark betrog!
glaubt der -französische P
Saargebiets unter französis

Die Not der Zei
Berlin, 30. Dez. Der „!

Zeitungen und Zeitschriftei
drei Jahre . Täglich kom
Schwierigkeiten weiterer 3
der Cellulose-Erzeuger hal
laßt, wieder.einen neuen 3
Doppelte des noch Ende I
sonders hoch erachteten Pv
Vorkriegspreises beträgt,
von der deutschen Presse n
anzeiger" zählt dann die s
kosten der Zeitungen auf
nehmerschaft sieht die Gefc
dert in geschlossenen Kundgc
Auch die Regierung hat sich
augenblicklich schweben Ve
Ministerium, um die Liefe
Entgegenkommen zu Verav
schon darum von außerorl
Kahlreichen Zeitschriftenverl
vföher üblichen Maße über
fahrdet sind. Das Geschick
dem Ergebnis dieser Berha
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